
„Gewässerentwicklungskonzept (GEK)
Oberer Spreewald - Schwerpunkt Großes Fließ“

2. Sitzung der PAG - 16.12.2010 (Lübbenau)
Inhalt: 1. Wdh. Gewässertypen

2. Wdh. Defizite
3. Entwicklungsziele/ -strategien

Großes Fließ (Mutnitza) – Wehr 116

4. Maßnahmenvorschläge
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Fließgewässerkörper (FWK) - Abschnitte
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Defizitanalyse – Hydromorphologische Qualitätskomponenten (GSGK)

• Geringe Laufentwicklung und Eigendynamik, Begradigungen (vgl. Historie)e

• Längsprofil ohne größere Variationen in der Sohle; Staubeeinflussung

• Breite Querprofile (aus Zeiten hoher Abflüsse)

• Sohlstruktur einheitlich; Schlammauflagen (teilweise bis 1 m); wenig Totholz. D
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Sohlstruktur einheitlich; Schlammauflagen (teilweise bis 1 m); wenig Totholz

• Uferstrukturen unterschiedlich ausgeprägt (Natürlich bis Verbau)

• Gewässerumfeld teil gut, teils beeinträchtigt durch Landwirtschaft /Siedlung2.
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Defizitanalyse – Hydrodynamik (Fließgeschwindigkeit 75-Perzentil-Wert)
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• Fließgeschwindigkeit durch Staubeeinflussung und geringe Abflüsse nicht typgerecht
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Defizitanalyse – Biologische Qualitätskomponenten

e

Handlungsbedarf. D
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Handlungsbedarf
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Defizitanalyse – Zusammenfassung

Hydromorphologische Qualitätskomponenten:

• Abflussbeeinflussung durch Bergbau geringe Abflussdynamik Abflusstendenz negativ• Abflussbeeinflussung durch Bergbau, geringe Abflussdynamik, Abflusstendenz negativ

• Gewässerstruktur mäßig bis deutlich verändert

• geringe Fließgeschwindigkeiten durch Staubeeinflussung und geringe Abflüsseg g g g g g g

• ökologische Durchgängigkeit nur an der Neuen Polenzoa gegeben

Biologische Qualitätskomponenten:

• Abschnittsweise fehlende bzw. unterrepräsentierte Arten (Bsp.: flutende Laichkräuter, flutendee Hahnenfussarten, Blauflügel-Prachtlibelle, Flusskugelmuschel, Quappe)

• Schlechter Erhaltungszustand von Lebensraumtypen und Arten nach NATURA 2000
(Bsp.:  Steinbeißer, Flussmuschel, Grüne Flussjungfer). D
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Entwicklungsziele

Überregionales Entwicklungsziel

Das überregionale Entwicklungsziel besteht in der Erreichung des guten ökologischen Zustandes
nach WRRL für das Hauptgewässer Spree und ihrer Nebengewässer zu denen auch das Große Fließ,
die Neue Polenzoa und das Nordfließ gehören.en

st
ra

te
gi

e

Regionale Entwicklungsziele

Die regionalen Entwicklungsziele werden maßgeblich durch Landschaftsprogramme, Landschafts-
rahmenpläne Pflege nd Ent ickl ngspläne a bestimmt Im Besonderen ist hierbei der Be gsz
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rahmenpläne, Pflege- und Entwicklungspläne u. a. bestimmt. Im Besonderen ist hierbei der Bezug zu
den Entwicklungszielen des Biosphärenreservats Spreewald hervorzuheben.
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Entwicklungsziele der Qualitätskomponenten

Biologische Entwicklungsziele

• Sicherung und Erhöhung der Artenvielfalt, im Besonderen der typspezifischen LeitartenSicherung und Erhöhung der Artenvielfalt, im Besonderen der typspezifischen Leitarten

• Erreichung des Erhaltungszustandes B für die defizitären LRT und Arten im Sinne von
NATURA 2000

en

Hydromorphologische Entwicklungsziele

• Verbesserung der Laufentwicklung durch Erhöhung der Strukturvielfaltst
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Verbesserung der Laufentwicklung durch Erhöhung der Strukturvielfalt
(Ufer-/Inselbänke, Totholz, Mäander, Altarmanschlüsse, Einengungen/Aufweitungen u. a.)

• Anpassung der Morphologie (Sohle, Querprofilbreite) an die gegenwärtigen Randbedingungen
(Abflüsse Staugürtelbewirtschaftung) zur Verbesserung der Eigendynamik (Fließgeschwindigkeiten)sz
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(Abflüsse, Staugürtelbewirtschaftung) zur Verbesserung der Eigendynamik (Fließgeschwindigkeiten)

• Gegebenenfalls Nutzung vorhandener kleinerer Nebengewässer mit höherem Entwicklungspotential

• Aufhebung von verbauten Ufer soweit möglich
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• Verbesserung des Gewässerumfeldes durch Anlegen und Erweitern von Gewässerrandstreifen
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Entwicklungsstrategien der Qualitätskomponenten

Biologische Entwicklungsstrategien

• Maßgeblich abhängig von den hydromorphologischen Entwicklungsstrategien

• Herstellung der ökologischen Durchgängigkeit für Großes Fließ / Nordfließ

en

Hydromorphologische Entwicklungsstrategien
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• Trittsteinstrategie (in Anlehnung an das Strahlwirkungskonzept)

• Entwicklung von Nebengewässern mit höherem ökologischen Potentialsz
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• Änderung von hydrologischen/hydraulischen Randbedingungen (Wasserverteilung)

• Angepasste Fließgewässerunterhaltung (DWA-M 610, Juni 2010)
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Trittsteinstrategie / Strahlwirkungskonzept
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Quelle: Kompensation von Strukturdefiziten in Fließgewässern durch Strahlwirkung 
Deutscher Rat für Landschaftspflege Heft Nr. 81, 2008



T itt t i t t i /Trittsteinstrategie / 
Strahlwirkungskonzept
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Quelle: LANUV (NRW) Arbeitshilfe Strahlwirkungs- und 
Trittsteinkonzept 11/2010



Übersicht Maßnahmenkarte
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Abgleich mit anderen Maßnahmeng



Danke für Ihr InteresseDanke für Ihr Interesse

Großes Fließ





~ 500 m

~ 30 m ~ 30 m

Kiesbuhnen

Totholzeinbau



• Strukturelle AufwertungSohlschwellen Strukturelle Aufwertung 
(Querschnittseinengungen, 
Kieslängsbänke)

• Herstellung/Erneuerung von

Sohlschwellen

Herstellung/Erneuerung von 
zwei Sohlschwellen zur 
Wasserstandssicherung bei 
NQ

• Gewährleistung des Flößens 
und der Kahnfahrt für die 
Forstwirtschaft

• Erzeugung einer Lock-
strömung an der Mündung 
des Saggeifließes in das 
N dfli ßNordfließ



Wehr 120

Wehr 120/121 - Batzlin

Wehr 121



Wehr 116 - Mutnitzaschleuse

Stau/FAA 116a

Wehr 116



Wehr 100 – Weiße Schleuse

(in Planung)



Wehr 60 – Grüne Schleuse



Wehr 34 - Eiche



Wehr 66 – Straupitzer Buschmühlep



Wehr 64 – WottaschleuseWehr 64 – Wottaschleuse



Düker

Si l / FAASiel / FAA



Wehr 14

(im Bau)



Wehr 52 – Kannomühle

(in Planung)



Wehr 30 – Straupitzer BuschmühleWehr 30 – Straupitzer Buschmühle

Wehr 30a



Durchlässe Nordfließ 
(Mittellauf)

Geplanter Rahmendurchlass



Einlaufbauwerk NordfließEinlaufbauwerk Nordfließ 
(Mittellauf)



Meliorationsgrabensystem 
(oh. Straupitzer Buschmühle)



Siel/Schleuse 54


